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Krikgsi»ril>nlli>it im iirutfdjcu fjaufc. !
Der Ra-

Bon Jda Boy - Ed,  Lübeck.
Run hört man klagen : ln diesem Jahre werden wir

lein Weihnachtsfest feiern können . An so vielem fehlt es,
was von jeher unserer Andacht und unserer Freude ganz
cknzigartigen, ganz deutschen Ausdruck gab . Es liegt uns
mm einmal tief im Gemüt , dies Verlangen , uns an die j
sichtbaren and greifbaren Symbole eines festlichen Ge-

Meihnachtswunsch!

Wenn die Menschen, Kinder und Er-Mehens zu halten . —. — - - ^
Wachsens in die wiedererwachte Natur hinauswändern,
»ringen sie die Hände voll Blumen heim ; keineswegs nur
aus sinnlosem Zerstörungstrieb pflücken sie ab , was erreich-

>»at ist : in ihnen ist der starke, wenngleich undeutliche
Wunsch, den Frühling zu fassen, zu halten , seines Ge°
lvmmenseins froher und gewisser zu bleiben , indem sie seine
Symbole nach Hause tragen.

Bon allen Gebräuchen haben die meisten den Sinn , dag
«e Freude oder Leid ausdrucksvoller , begrifflicher , unvergeß - .
sicher gestalten wollen . Als zu Beginn des Krieges eine {
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Bewegung entstand , die den Angehörigen eines Gefallenen
Drauertracht verbieten wollte , konnte sich dies Bestreben
nicht durchsetzen. Das kummervolle Herz verlangte auch
«rch dem gewohnten Ausdruck — nach dem schwarzen Ge¬
wand. Eine Braut ohne Schleier und Kranz erschiene nicht
weihevoll und nicht von jener ernsten Freudigkeit umstrahlt,
die der Stunde eines solchen Bündnisses innewohnt . So
könnte man idem Leben des deutschen Volkes in unzähligen
Einzelzügen nachgehen und fände immer wieder, wie wich¬
tige Geschehnisse ihm nicht vollgültig erscheinen, wenn die
damit verknüpften Gebräuche nicht zu erfüllen sind.

Nun soll in der deutschen Häuslichkeit das Weihnachts¬
fest begangen werden , an vielen Orten ohne Tannenbaums
Überall ohne Lichter , ohne Süßigkeiten und Küchenaufwand?

Und die Familie , durch die Kohlennot in einen Raum zri-
sammengedrängt , soll freudig und mutvoll Stimmung be¬
wahren — unter solchen Bedingungen?

Ich meine doch: wenn wir es recht bedenken, kann es in
jedem Hause, reich oder arm . gerade durch diese Schmuck¬
losigkeit, durch all - den erzwungenen Verzicht , ein Weih-

r nachts fest der erhebendsten Art werden ! .
Wissen wir nicht, daß unser Mut von zwei starken

Quellen unerschöpflich neu gespeist ward ? Die eine ist die
Liebe zum Vaterland , das wir nicht verderben lassen wölb¬
ten ; die andere ist die Liebe zu unserer Nachkommenschaft.

O, möge es die letzte Weihnacht fein,
daß haßerfüllt die Welt in Flammen steht,
daß durch di« hl . Nacht der kalte Würger geht
Und rafft uns fort die besten unsrer Brüder.

L , möge es das letzte Christfest sein,
daß statt der frommen Weihnachtslteder
todbringend die Granaten singen.
Vom Osten höre ich ein zartes Klingen,
wie einer Sleolsharfe Sang,
wie eines Glöckleins Silberklan « .
Wird es die Engelsbotschaft bringen?

O, möge es die letzte Weihnacht sein,
daß haßerfüllt die Welt in Flammen steht, ,
daß durch die hl . Nacht der kalte Würger geht.
O schenke, Gott , uns frohe Weihnacht wieder!

Joste Pauer.

, Agenten der deutschen Regierung gesprochen wird . , -
I diotelegraph der französischen Republik stellt sich demnach

MM ' der Hintertreppen - Literatur zur Verfügung . Die der -
^ leumdertsche Arbeit dos Radiotelegraphen

l des Herrn C lerne ncean  wird direkt in russischer Sprache
! gebracht , anscheinend deswegen , um den unmittelbaren Weg
t zum Herzen des russischen Volkes zu finden . Man darf

nicht daran zweifeln , daß , »nenn die russischen Radiotele-
- graphenstationen in den Händen von Miljukow , Korni-
^ low und Kaledin  sowie der .anderen Freunde des Herrn
' Clemencean wären, die ekelhafte Literatur des französischen

W - Regierungs -Radiotelegraphen eine große moralische Bestie-
»
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Die Liebe und das vaterländische Pflichtgefühl
Eltern wirb ihnen aber dafür anderes schenken: Die
tnnerung an ein sehr großes erhebendes see¬
lisches Erlebnis!

Wenn man zurückdenkt an das Weihnachtsfest im ersten
Kricgsjahr und es vergleicht mit dem diesjährigen , lassen
sich erstaunliche Gegensätze erkennen . 1914 hatte sich in den
äußeren Formen des Festes garnichts geändert . Man lebte
in gewohnter Fülle . Rur daß jeder sich kaum genug tun
konnte, mit offenen Händen den Verwundeten und dem Heer
wie der Marine zu schenken, fast über die Maßen . Es gab
noch keine Teuerung , die zu unfreiwilliger Begrenzung auch
im Geben zwang ; es fehlte an keinerlei Waren . Viels
Herzen zwar weinten schon still für sich Sonst aber war

digung bei dieser Herren erwecken würde . Aber jetzt be-
\ finden sich die Radiostationen in den Händen der Soldaten
? und Arbeiter , also von ehrlichen Leuten . Sie haben nur
{ tnhle Verachtung für die stechen Aufrufe und werden dt,

Diktatur einer Bande von Verrätern , Verbrechern und Be¬
trügern von sich abschütteln . Solche Auftufe schleudert
der Radiotelegraph der Herren Poincaree und Clemen¬
cean  des jetzigen Oberhauptes der französischen Regierung,

: welcher auf diesen Posten durch den Willen der verbündeten
t Bourgeoisie gestellt wurde , täglich herüber . Man kann um
j so leichter an die Käuflichkeit der mächtigen revolutionären
j Partei glauben , da Herr Clemencean in seiner Vergangen-
' heit in unmittelbarem Zusammenhang mit der Pana-
j ma - Affäre  stand . Die aufgeklärten Arbeiter . Soldaten
‘ und Bauern beobachten aus nächster Nähe die Arbeit des
jj Rates der Volkskommissare . Sie sind mit dem persönlichen
\ Leben der alten Revolutionäre, welche zum Bestand dieses
° Rac -'s gehören , zu gut bekannt , als daß die Verleumdung
' der Zeitungsheloten irgend einen Eindruck auf sie machen
, könnte . Das einzige Gefühl , welches die Arbeit des Herrn
! Cle-s -nccau in ihnen Hervorrufen könnte , wäre das Ge-

sttyl ' der tiefsten  Be r a chen n g für den Klüngel  der
konfus gewordenen Panamiften , welche vorläufig noch die
Möglichkeit haben , namens des verblutenden und
verarmten französischen Volkes  zu sprechen.

Die Ferge in RuHlernd.

len ; die andere ist die Liebe zu unserer Nachwmmenswa ^ . alles Glanz und Genuß . Und doch hätte uns gerade da-
Um ihrer gesicherten Zukunst wMen bsteben unsre blu e g z ^s Bewußtsein bedrängen müssen, daß alle Ursache

lenen:

»en Herzen stark. Sie , die Kinder , die Enkel , sollen sicher
im blühenden Deutschland wohnen . Aber damit sie es
können, ist es nötig , daß sie es mit dem Bewußtsein,
tun , welche Opfer es kostete! Sie soften nicht ohne Ver-

: siündnis , nicht ohne Erinnerung bleiben , damit sie in
Würde  genießen , was wir ihnen errangen.

Und in der geistigen , in der Gemütsentwicklnng aller
Kinder mutz gerade dieses Weihnachtssest wie ein unvevgetz-
ficher Markstein stehen ! In ihrem Gedächtnis wird ein ge¬
heimnisvoll geheiligter Schauer sein, wenn sie an diesen
24. Dezember 1917 denken, wo kein Jubel um den Ti,ch
ging und kein blendendes Lichtgeftimmer den ANtag ver¬
gessen ließ , die häusliche , gewohnte Stube zu unbegreiflich

mals das Bewußtsein bedrängen müssen, daß alle Ursache
gegeben sei, enthaltsam und schwerstem Ernste zugewendet

Aus Reval  entflohene , über Oesel nach Riga  ent¬
kommene Männer der dortigen deutschen Gesellschaft bo>
richten über den völligen Zusammenbruch des
ganzen staatlichen Organismus in Estland
und im südöstlichen Livland . Jede Verwal¬
tung fehlt  in den Provinzen . Die Regierung hat die
Gemeinden durch Erlaß bevollmächtigt , den privaten
Grundbesitz  bis zum 3./16. Dezember in ihre Hände zu
nehmen . Während die am Privateigentum hängenden

MtS.

‘ zu leben. Denn Achtbar ändEe sich das Angesicht des ! Bauern ihr Land nach Mäglichkeit verteidigen und sich an.
i ivii ; Vlrframmt von W aus ! Raub der größeren Güter nicht beteiligen, sind einzelne bo°i m<°"»äoT r r?r lm T‘ez.1̂i ,tae  ssssiss : SKÄtK
, lünfl.e, ^ fwi untenan diesiäbriaen r Vieh und den Pferden , wie vom Grund und Boden an sich

i Weihnachtsfest ein tiefer Widerspruch zwischen dem äußeren ^ n reißerr ^ Die Bewegung droht erneu elementaren Charakter
1 Kleide, in dem es einherschreitet , und der Stimmung , die : anznneymeu Ukraine  in Pe-
i uns b-s-el-n darf ^ umgekehrt die Ursache Cn ' Lr St >lr »fraindn
>■Lik ". Eindrucksvollen ^ nsatzlicĥ ! ^ Gevmnd rst | N^ ionalrepublik auf das Ultimatum der Kommissare der

bescherden geworden. Keine Lichtsterne glanzen . ^ Kerne B o l sche w i ki geantwortet , in dem mit einer Kricgser-
klärung an dis Ukraine gedroht wurde , falls die Forderun¬
gen des Ultimatums nicht erfüllt würderr . In der Antwort

■j,1Ä- rnv diese Kinder ! Festräume öffnen sich warm und hell , um an üppig besetzter
herrlichem Festmum umMubernv Und wmn diese Kindes . ^ vereinen . Entsagung heißt die Losung.

gehen müssen, wenn diese Kinder ; ^ ?? r unsere dürfen sich mheben rn der stolzen ; ^ißt es : Wenn die Kommissare und Oberbefehlshaber der
l n aitcLente sind, werden sie es stolz und mit ehrfurchts - ! Gewlßheit , daß , NN, er Volk sich bcwahrl ^ t in schwe ile , Bolschewiki darauf verzichten , sich in die Leitung der ukraint-
VerEfimE Lren,Enketn ' e-Ml !n . wi^ ^ damals war . ^ Rot . »km* | Inneren ^ Megenheiten ^ ^ r ^ amische ^ unddie
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i »ls die Not des gwßen Krieges uns die Lichter und
Süßigkeiten und allen Ueberfluß aus der Hand nahm.

.Damals ", weiden sie berichten , Damals hatte der
echte' Deutsche den Luxus verachten gelernt und begriffen,
dr:ß wir nur stark bleiben , wenn wir Selbstzucht üben , und
»Ne undentschen Einflüffe von uns fernhalten . Damals

. Waren wir so ganz dem VateÄande hrngegeben daß es uns
| ein geringes schien, einmal ein Wechnachtsfe,t ohne die
I Uewobnten Gebräuche und ohne Festüppigkeit zu begehen.
> So t rägt den einen Segen dies Fest schon von vorn-
I herein in sich, daß die Kunde davon htnüdecwirkt auf künf-
§ täfle Geschlechter, und keine Wirkung kann stark genug , deut-
» lich genug sein für die Zukunft!
1 vieNeicht alles , kommt aber auf die Eltern an.

In ihre Hand ist bei dem diesjährigen Fest mehr als >e eine
große sittliche  Verantwortung gelegt, ihren Kindern

z gegenüber Wenn der Vater nicht die rechten Worte weih^
I dollen Ernstes stützet, die Mutter nicht die krvhe Zärtlich-
i (fei den Kindern über Enttäuschungen hinwegznhelfen,
»dann ist es um die ernste und nachhaltige Mrkung ge-
^Ichehen. Und anstatt fick schon als Mfttrüger der ungv-
kheuren Zeit zu empfinden , werden die Kinder klagen übet

dos ihnen Entgangene . An Geschenken wird es ja nichr
«edlen - aber die gibt es auch an Geburtstagen . Anderes
kehlt Und dies knüpft an das eingangs Gesagte an : eS

! kehlt wohl in den meisten Häusern Vas poe ievolle Fe^
, tzewand, das deutscher Brauch der heftigen Feier innerhalb
I Vr Familie zu geben gewogt wir . T^ n kleinen He^ en
»wird es Vorkommen, als sei ihnen diesmal doch etwa»
t Nnndettchönes . viefleicht das Allerbeste nicht gewotdmr.

voll festlicher .Freude sein in der Erwartung des merklich
herankommenden Friedens . Sie brauchen nicht zu ver¬
zweifeln , daß teure Opfer vergebens gebracht seien. Sie
wiffen, Deutschland Wirt leben und wett und frei leben.
Und die aus Verleumdung geborene Verachtung deutscher Att
wird sich in Ehrfurcht vor ihr wandeln.

Und solchem Wissen wohnt Zauberkraft inne ! Sie wird
in jedem deutschen Hause das Fest glanzvoll machen, ttotz
schmaler Kost und mangelndem Licht. So wollen wir es
denn feiern, Dank , Demut und Zufriedenheit im Gemüt.
Karg im Hause , reich duych unser Vaterland»

Dir Krisch midiM»Glrmrtira!
Eine Absage an die französische Regiernng.

(W.B .) Tie Blätter veröffentlichen.Wien,  23 . Dez.
»folgendes:

Zarskoje Selo,  den 13. D^ ernber 1,15 Uhr nachm.
An alle und ins Ausland . An den Pariser

Radiotelegraphen des Herren Clemencean.
Der Pariser Radiotelegraph lätzt täglich Wellen ver¬

leumderischer Nachrichten  über das russisch« po¬
litische Leben und seine führenden Männer auSsttömen . Ir¬
gend ein russisches Informationsbüro in Parts,  welches aus
einigen russischen Reptilien niederster Ordnung besteht, bringt
täglich die allerphantastischsten Nachrichten Wer den vmr den
Bolschewiki  in Rußland verWten Schrecken, wobei über
dt« Genossen Lenin und krotzki  nicht anders als von

schen innneren Angelegenheiten und der ukrainischen und
rumänischen Südwestfront einznmischen , und wenn sie der
ukrainischen RepWlik eine angemessene Vertretung in der
künftigen Regierung Rußlands zugestehen wollen , würde man

, } u einer Einigung  gelangen können . Darauf «r-
; widerten die Kommissare der Bolschewiki , daß eine fried-
j liche Lösung des Konflikts  erwünscht sei, aber ein
; Abkommen mit der Rada der Ukraine würde nur möglich
! sein , wenn diese sofort und unbedingt verspricht , dem A u f-
: stand Kaledins  und seiner Kosaken und den Umtrieben

der Kadetten jede Unterstützung zu entziehen.
„Times " meldet aus Petersburg : Kaledin  und die

j Militärlettung der Kosaken sind zurückgetreten,  um
! die Bildung einer starken populären Regierung

in der Ukraine  zu ermöglichen.
Dieser Meldung stehen andere englische Telegramm«

gegenüber , die von erfolgreichen Kämpfen Kaledins und
seiner Kosaken gegen die Streitkräfte der Bolschewiki b>
richten . Die Lage  scheint deshalb vorerst noch unge¬
klärt.

Die „Times " meldet aus Petersburg : Die Regierung
der Ukraine  befahl die Mobilmachung aller
Streitkräfte  des neuen Staates einschließlich eines gro-
tzen Kontingents Kosaken ans dem Westen . Die Truppen
werden mit russischen Heeresteilen der Südwesv und de»
rumänischen Front verstärkt werden , die sich gegen die Bol-
schewtki erklärt haben . Das gesamte Heer steht unter dem
Besetz! des Generals Schtscherbatschew.  dem bisherigen
Befei .lshnber der rumänischen Front.

Reu ., meldet aus London : „Daily Chronicle " berich¬
tet von: _0 daß di« Bolschewiki  eine gegen sie gerichtet«



Verschwörung entdeckten. Biele hervorragende Kadet-
ten seien in die Affäre verwickelt. — Die Rote Garde
drang am Freitag morgen 3 Uhr in daS Gebäude des
revolutionären Stabes der Ukraine ein und
verhaftet«  vier Mitglieder des Generalstabs , die sich
dort befanden.

„Morning Post " meldet aus Petersburg : Der Beschluß,
der Bolschewiki, alle Ordenszeichen und .Zeichen
der Rangstufen abzuschaffen,  führte zu zahlrei¬
chen Mordtaten gegen die Offiziere,  vor allen
Dingen bei der Infanterie . 211% der Befehl an der Front
eintraf , rotteten sich die Soldaten zusammen, scharten sich
um die Offiziere und töteten diejenigen , die sich weigerten,
dis Epanlstten abzulegen . Viele Offiziere zogen deshalb
Zivilkleider an und gingen in ihre Heimat zurück. Die Offi¬
ziere aus Großrußland aber sitzen tatsächlich mitten unter
chren Mannschaften gefangen.

Die von der Petersburger Telegraphen -Agentur in den
letzten Tagen verbreiteten Meldungen über das Ergeb¬
nis der Sobranjewahlen  stehen in Widershrüch zu
den Nachrichten, die in den russischen Blättern enthalten sind.
Me Zahl der Kadetten,  dir in die Sobranje gewählt sind,
«ruh erheblich höher sein, als sie von der Agentur ange¬
geben wird.

Meldung der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der
Bauern ! ongretz  hat eine Entschließung angenommen,
daß die Zusammensetzung der gesetzgebenden Versammlung
sich völlig den Ansprüchen der Abgeordneten , der Bauern-
irnd Arbeiter - und Soldatenräte anpassen müsse.

Nach einem verspätet eingetroffenen Havasbericht er¬
klärte T r o tzki j im Bauernkongreß einer Gruppe Soldaten,
düe Sobranje  werde nach der Unterzeichnung des Frie¬
dens zuswmmentreten und fügte hinzu : „Wir werden der
Sobranje den abgeschlossenen Frieden bringen und wir hof¬
fen, daß sie unsere Politik gutheißen wird".

Die LriedensVevhandlungen.
Berlin,  22 . Dez. Staatssekretär v. Kühlmann  ist

bei seiner Reise nach Brest-Litowsk in Warschau mit dem
polnischen Ministerpräsidenten  zusammengetrof-
sen, der ihm die Bitte über die Zuziehung eines pol¬
nischen Vertreters  zu den Friedensverhandlungen
vorlegen wollte . Es verlautet in unterrichteten Kreisen, daß
den polnischen Wünschen Rechnung getragen werden soll.

Entsprechend dem dem W a f f e n sti l l sta n d s v er¬
trage  mit Rußland beigegebenen Zusatzabkommen
soll eine gemischte Kommission von Vertretern der Mittel¬
mächte nach Petersburg gehen zum Zwecke der W i e d e r h e r- ;
ftellung der kulturellen und wirtschaftlichen j
Beziehung«  n zwischen den vertragschließenden Ländern . ■
Me deutsche Kommission  wird in den nächsten Tagen ■
abreisen, an ihrer Spitze steht der Gesandte v. Eckardt.  >
Eine gleichartige Kommission wird Oesterreich - Ungarn
in Petersburg vertreten . — Reichskanzler Graf Her t ling j
hat dieselben Mitteilungen , die den Führern der Reichs- |
tagsfraktionen . gemacht worden sind, auch den stimmführen- j
den Bevollmächtigten zum Bundesrat  gegeben.
Ebenso wie die führenden Persönlichkeiten der deutschen .
Volksvertretung in weitgehender Uebereinstimmung die von ;
der deutschen Reichsregierung für die Verhandlungen in
Brest - Litowsk  aufgestellten Friedenziele ge¬
billigt,  haben sich auch die Bundesratsbevollmächtigten
von den Mitteilungen für befriedigt  erklärt.

Die erste Sitzung.
Brest - Litowsk,  22 . Dez. '(W.B . , Staatssekretär v.

Kühl mann  ist mit seiner Begleitung gestern abenhzhier
eingetroffen . Gleichzeitig traf die bulgarische Dele¬
gation  ein . Der Staatssekretär hatte Gelegenheit , noch
am Abend mit den Vertretern des Vierbundes und den russi¬
schen Delegierten zusammenzutreffen.

Heute um 4 Uhr nachmittags sind in Brest-Litowsk die
Friedensverhandlungen  in feierlicher Sitzung er¬
öffnet  worden . Es hatten sich hierzu folgende Vertreter
eingefunden:

Von deutscher  Sette Staatssekretär v. Kühlmann , Ge¬
sandter v. Mosenberg, Legationssekretär v. Hösch, General
Hoffmann und Major Brinckmann.

Bon österreichisch - ungarischer  Seite Minister
deö Aeußern Graf Czernin , Botschafter v. Mereh, Gesandter
v. Wiesner , Logationsrat Graf Colloredo , Legationssekretär
Graf Czakh, Feldmarschalleutnant v. Csieheriez, Oberleutnant
Pokorny und Major v. Glatse.

Von bulgarischer  Seile Zustizmiuister Popow , Ge¬
sandter Kossew, Gesandter Stojauowitsch , Oberst Gantschew
und Legationsrat Dr . Anastassoff.

Von türkischer  Seite Minister des Aeußern Ilchmed
Nessimh Bei , Botschafter Ibrahim Hakki Pascha, Unterstqats-
fekretär Reschad Hikmet Beh und General der Kavallerie
Zekki Pascha.

Von russischer  Seite A. A. Jese , L. B . Kemenow,
Frau M. A. Vizenko, M. H. Pokrowsky, L. M. Karachan, N.
M. Lubiuski, M. P . Weltmann , Oberst Pawlowitsch , Ad¬
miral W. M. Altvater , General Samoilo , Oberst Fakte,
Oberst Zeplit , Hauptmann Lipskh.

Prinz Leopold von Bayern  begrüßte in seiner
Eigenschaft als Oberbefehlshaber des Oberkommandos Ost
die in seinem Hauptquartier erschienenen Vertreter der
Mächte des Vierbundes und Rußlands mit einer Ansprache,
in der er unter Hinweis auf den günstigen und erfolgreichen
Verlauf der Waffenstillstandsverhandlungen der zuversicht¬
lichen Hoffnung Ausdruck gab, daß auch die nun begonnenen
Verhandlungen möglichst bald zu einem die Völker be¬
glückenden Frieden  führen möchten.

Hierauf lud Prinz Leopold den ersten türkischen Vertreter
Ibrahim Hakki Pascha  ein , als Alterspräsi¬
dent  den Vorsitz zu übernehmen. Hakki Pascha, der den
Präsidentenstuhl einnahm , dankte für die ihm erwiesene
Ehre, begrüßte die Delegierten und eröffnet « die Verhand¬
lungen mit den besten Wünschen für deren gedeihlichen Ver¬
lauf . Er schlug hierauf vor, daß Staatssekretär v. Kühl¬
mann  als erster den Vorsitz  bei den Verhandlüygen
übernehme, welchem Anträge allseitig zugestimmt wurde.

Staatssekretär v . Kühlmann übernahin nunmehr den
Vorsitz und hielt folgende Ansprache: „Es ist für das
Land, das ich zu vertreten habe und für mich eine große
Ehre, gemäß dem Beschluß der Versammlung bei der heuti¬
gen ersten Beratung den Vorsitz führen zu dürfen, bei der
Vertreter der verbündeten Mächte mit den Delegierten des
russischen Volkes zusammentreffen , um dem Kriege ein Ende
zu machen und den Zustand von Frieden und Freund¬
schaft  zwischen Rußland und den vier vertretenen Mächten
wiederherzustellen . Nach der Lage der Verhältnisse kann
nicht die Rede davon sein, ein bis in die kleinsten Einzelheiten

ansgearbeitetes Friedensinstrument bei beit jetzt begonnenen
Beratungen herzustellen . Was mir vorschwebt, ist dir Fest-
setznng der wichtigsten Grundzüge und Beding¬
ungen,  unter denen ein friedlicher und freundnachbarlicher
Verkehr, insbesondere auch auf kulturellem und wirt¬
schaftlichem  Gebiete , möglichst bald wieder in Gang ge¬
bracht werden kann, und die Beratung der besten Mittel,
durch welche die durch den Krieg geschlagenen Wunden wieder
zu heilen wären . Unsere Verhandlungen werden erfüllt sein
von dem Geiste versöhnlicher Menschenfreund¬
lichkeit und gegenseitiger Achtung.  Sie müssen
Rechnung tragen einerseits dem historisch Gegebenen
und Gewordenen , um nicht den festen Boden der Tatsachen
unter den Füßen zu verlieren , andererseits aber auch ge¬
tragen sein von jenen neuen großen Leitgedanken,
auf deren Boden die hier Versammelten zusammengetroffen
sind.

Ich darf es als glückverheißenden Umstand ansehen, daß
unsere Verhandlungen im Zeichen jenes Festes beginnen,
welches schon seit langen Jahrhunderten der Menschheit die
Verheißung : „Frieden auf Erden denen, die guten Willens
sind," gegeben hat, und ich darf in die Verhandlungen mit
dem aufrichtigen Wunsch etntreten , daß unsere Arbeiten einen
raschen und .gedeihlichen Fortgang nehmen möchten."

Auf Grund von Vorschlägen des Vorsitzenden wurden
hierauf folgende Beschlüsse gefaßt:

Rangordnungsfragen werden nach der alphabetischen Liste
der vertretenden Mächte gelöst werden.

Im Präsidium der Vollversammlungen
wechseln ab die ersten Bevollmächtigten der fünf Mächte.

Als Verhandlungssprachen  sind zugelassen : die
deutsche, die bulgarische, die russische, die türkische und die
französische Sprache.

Fragen , die nur einzelne der beteiligten Mächte interes¬
sieren, können den Gegenstand von Sonderverhand¬
lungen  zwischen diesen bilden.

Die offiziellen Sitzungsberichte  werden gemeinsam
festgestellt werden.

Auf Einladung des Vorsitzenden entwickelte hierauf
der erste russische Vertreter in lantzer Rede die Grund¬
lagen des russischen Friedensprogramms,  die
sich im wesentlichen mit den bekannten Beschlüssen des Ar¬
beiter - und Soldatenrates und der allrussischen Bauernver¬
sammlung decken. Me Vertreter der vier verbünde¬
ten Mächte  erklärten ihre Bereitwilligkeit , in eine Prü¬
fung der russischen Ausführungen einzutreten . Das Ergeb¬
nis dieser Pcnkung wird den Gegenstand der nächsten.
Sitzung  bilden.

Bern,  23 . Dez. lW.B .., Das ukrainische Preßbureau
meldet aus Kiew vom 20. Dez . : Vinnitschenk  o, der Prä¬
sident der ukrainischen Regierung , erklärte vor der kleinen
Rada , er habe die Alliierten von dem Beginn der Frie¬
de qsverhandlungen  in Kenntnis gesetzt. Frankreich
und .England haben bereits beschlossen, Gesandte nach der
Ukraine zu senden, um ihre Interessen vertreten zu lassen.

Kein neues Friedensangebot.
Berlin,  23 . Dez. In der ausländischen Presse wird

aus Gründen , die man sich denken kann und sicher nicht
ohne zarte Beihilfe der westmächtlichen Regierungen , viel¬
leicht auch in Ausnützung de« Wiederkehr des Jahrestages
des Friedensangebots der Mittelmächte , das Gerücht ver¬
breitet , ein neues Friedensangebot von unserer Seite stünde
bevor . Demgegenüber sei mit aller Entschiedenheit
rundheraus erklärt, daß das nicht der F a l l ist. Deutsch¬
land und seine Verbündeten haben nicht den geringsten An¬
laß, ihr hochherziges Friedensangebot zu wiederholen.

Washington,  22 . Dez. Reuter -Meldung . Staats¬
sekretär L an si n g nahm heute zu den Gerüchten von einem
neuen deutschen Friedensangebot zu Weihnachten Stellung
und erklärte, daß das Staatsdepartement davon keine
Kenntnis  erhalten habe.

Kloyd George
Hai wieder einmal eine seiner bekannten großsprecherischen
Reden dom Stapel gelassen, um die gesunkene Siegeszuversicht
der Entente aufzufrischen und die betörten Helfer und Freunde
zu weiteren Opfern für den Profit und die Größe Englands
anzuspornen. Derartige Reden Wersen in England hoch ge¬
wertet. Sagte doch Lord Norchcliffe, jede Rede englischer
Staatsleute zu Propagandazweckensei 25000 Pfund Sterling
(eine halbe Million Mark) wert, und wenn sie von Deutsch¬
land nicht beantwortet werde, steige ihr Wert auf 100000
Pfund (2 Millionen ). Wir haben in Deutschland besseres zu
tun, als jeden Erguß englischer Redeseligkeit zum hundertsten
sind tausendsten Male zu widerlegen. Die Tat gilt uns
mehr als das Wort, und deutsche Taten,  deutsche Hiebe,
werden wie seither, so auch künftig bewirken, daß trotz aller
Prahlereien und Lügen der englische Krämergeist, die krasse
skrupellose Selbstsucht Albions der irregeleiteten, gegen uns
aufgehetzten Welt vor Augen gestellt, und der englische Im-
pevmlismus in seine Grenzen gewiesen wird.

Aus der Rede Lloyd Georges, deren hauptsächlichster In¬
halt in unserer letzten Nummer wiedergegeben ist, werden
unsere Leier unschwer erkannt haben, daß der Wortgewaltige,
„cs schon wesentlich billiger  tut ", und zwar unter
der Wirkung deutsch «^ Taten.  Die deutschen Siege in
Rußland Haben den Boden bereitet, auf dem jetzt die Fciedens --
derhandlungcn gedeihen, die deutschen Siege in Rumänien
haben dies Volk, das den Ausschlag geben sollte zu unserer!
Niederwerfung, aus der Reihe der uns feindlichen Macht¬
faktoren ausgcschaltet, und der Siegeslauf in Italien hat
den treulosen ehemaligen Bundesgenossen zum inneren Zu¬
sammenbruch geführt, der unserem Waffengefährten ein wert¬
voller Helfer sein wird bei der endgültigen Nicderzwingung
des ehemaligen falschen Freundes.

Und die Taten unserer Feldgrauen an der Westfront, die
allen Stürmen trotzten, auch wenn England und Frankreich
Und Amerika sie mit einem ungeheuren Uebergewicht an
Menschen- und Kriegsmaterial und Kriegsgerät glaubten er¬
drücke zu können, auch sie haben dazu beigetragen, daß unsere
Feinde allmählich wenn auch widerstrebend, kleinlauter wer¬
den müssen. ,

Und nun gar unsere U-Boote ! In Sonnenbrand und
Eis , in milder, flimmernder Mondnacht und bei Gewitter- j
sturm, bei Windstille und tosender See — gleichviel — j
unsere Blaujacken haben nur das eine Ziel : Ran an den i
Feind, daß er deutsche Taten spürt! Men englischen Abl-
leugnungsversnchen steht einfach und klar der von unserer ?
Admiralität gemeldete Erfolg  gegenüber.

Und trotz aller Fälscherkunststücke mutz sich Lloyd George *
selbst Lügen strafen. Wenn der Prozentsatz der englischen >
Schiffsderluste so lächerlich gering wäre, wie Lloyd George I

kämen schlecht
irnährungSberhältnisse ", die derg! /^

vorgaukelt, woher kämen dann die „sehr
wordenen
der eng'ischen Geschicke eingestehen mußte? !

Nächstg eringere Fälschungen sind in Lloyd George» ®
die Angaben über das Verhältnis der beiderseitig
Verluste im Landkrieg.  Auch hier mußte der ,e *
lasche Premier notgedrungen einen Teil der Wahr!
stehen, indem er schwere Eingriffe  in die zur .Zeh
vom Heeresdienst befieite Arbeiterschaft  ankü.
Für uns kommt es glücklicherweiseganz auf dasselbe hi««»
ob die 'Männer an der Front  oder in den Munitio «^
fabriken Englands  fehlen.

Schließlich mußte von englischer Seite das inter^sî »
Geständnis gemacht werden, daß die englische Lüge über u Cj .
fachen und Ziele des Krieges  in der Welt ihî I
Kredit zu verlieren beginnt . In englischen Köpfen ist ^
natürlich nicht die Folge der deutschen Taten , sonder« ««,
serer „Aufklärungsarbeit "! Lassen wir ihnen ihre dorgest̂ W
Meinung Unsere Taten haben der Aufklärung den 28» ®
bereuet ! Die Wahrheit ist auf dem Marsch Und neue Tate,
werden wohl noch diesen Marsch beschleunigen. Die eng.
lasche Lüge  wird an sich selber zugrunde gehen, weil sie de«
vffcnkundagstenTatsachen schamlos ins Gesicht schlägt. Lüge«
haben kurze Beine ! Das gilt auch von der englischen 2̂ rlttik
und den hochtönenden Reden Lloyd Georges.
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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 23. Dez. lW.B . Amtlich ) s
westlicher Uriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Bei Westrovsebeeke  sowie bei Queant un»

Moenvres  vorübergehend erhöhte Artillerietätigkeit . I»
kleineren Vorfeld kämpfen wurden Gefabene gemacht

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In einzelnen Abschnitten längs der Ailette , in de,

Champagne  und auf dem östlichen Maasufer  lebte
das Artillerie - und Minenfeuer in den Abendstunden auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Ein Erkundungsvorstoß nordöstlich von Thann  fftt

zur Gefangennahme einer größeren Anzahl Franzosen.
GestUcher Lritg»sch«npl«tz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen, zwischen Wardar und Doiran -See im»

in der Struma -Ebene verstärkte sich zeitweilig das Artillerie
feuer. !

Italienischer Lrlegrschauplatz:
Am Nachmittage giss der Italiener den Monte  As »,

lvne  und die westlich davon gelegenen Höhen vergeblich
an. Auch am Abend erneut dnrchgeführte feindliche An¬
griffe scheiterten. R

Me Feuertätigkeit blieb zwischen Brenta und Piave rege.^
Der erite Geuevalquartiermeister.' Ludendorff.
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Großes Hauptquartier , 23. Dez (W.B . Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht.
Dom Blankaart - See bis zur Deule  hielt leb¬

haftes Artillrriefeuer bis zur Dunkelheit an. Von einem
an der Bahn Boesinghe - Staden  durchgeführten Unter¬
nehmen wurden 30 Engländer gefangen eingebracht.

Beiderseits der S c a r p e und südlich von St . Quenti»
entwickelte sich am Nachmittage rege Feuertätigkeit. Zahl¬
reiche erfolgreiche Erkundungsgefechte zwischen Arras und
St . Quentin.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zu beiden Seiten der Maas  nahm in den AbendstunI»

das Aktilleriefeuer zu.
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Die tagsüber in dielen Abschnitten sehr starke
tätigkeit blieb auch bei mondheller Nacht rege. Sheerneß,
Dover , Dünkirchen  sowie Bahnanlagen und Aiunifions - -
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leger hinter der englischen und fianzösischen Front tourt*»
kräftig mit Bomben belegt.

Gestllcher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

M « zetz » utsche Front.
Me Gefechtstätigkeit blieb gering.
Italienische §ront:
Ein Vorstoß der Italiener gegen die Höhen westlich vom

Monte Asvlone  scheiterte.
Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
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Der deutsche kldenddericht.
Berlin,  23 . Dez., abends. (2BJ8. Amtlich)
Don den Kriegsschauplätzennichts Neues.
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Der Ssterreichische amtliche Bericht.
Wien,  22 . Dez. (W.B .) Amtlich Wirt, verlautbart : |
Gestlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.
Italienischer Uriegsschauplatz:
Feindliche Angriffe gegen den Monte Asvlone  und
westlich anschließenden Höhen scheiterten.

22.

Wien,  23 . Dez. (W.B .) Amtlich wird Verlautbart: i
Scstlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand. Die Friedensverhandlnngen wurden a«
d. Mts ., 4 Uhr nachmittags, in Brest-Litowsk eröffnet.
Italienischer itriegrschauplatz:
Infolge ungünstiger Witterung und Sichtverhältniffe bi,

die Gefechitsträttgkeit im allgemeinen gering. Feindliche Teil-
Vorstöße scheiterten.

* * *
vom westlichen Rriegsschvupiatz.

Berlin,  23 . Dez. (W.B .) Der Kaiser  besuchte ar»
21. Dezember die Nord front von Verdun.  Er kar» ,
nicht, wie so oft im Kriege, um frisch aus der Schlacht
kommende Divisionen zu begrüßen, sondern um der gesamte»
Verdun-Avmee den Dank des Vaterlandes für die schwere«
Kämpfe im Sommer und Herbst zu bringen. Von eine»
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^en Aufsrellung t̂ r abgesehen, um den Truppen die
lviente Ruhezeit nicht durch einen weiten Anmarsch

fari xi.  Der Kaiser wurde Wnächst durch den Kronprinzen
Gebiet der alten Kvonprinzenarmec empfangen. Er

hm  oem Oberbefehlshaber Genral von Ball Witz  den
Mlzen Adler-Orden an und überreichte dem 'Chef des
O t̂stabs der Armee den Orden „Pour le merite". So-
_ Mt der Kaiser eine dreistündige Rundfahrt östlich der
M an. Abordnungen der zu beiden Seiten der Bahn
„jen Trnppenvevbände waren an verschiedenen Punkten

>langen Strecke aufgestellt. Diebin Ortsunrerkünften la-
-jen Truppen harrten innerhalb ihrer Quartiere des Kaisers.

Waffengattungen : Infanterie , Feld- und Fuß-
«lerie, Flieger, Kavallerie, Scharfschützen, Minenwcrfer-
Mgnien, Pioniere , Feldeisenbahner, Kraftfahrer, Sanitäts-
Mcn. Telegraphentruppen und Kolonnen waren vertreten.
pErfec hatten sich mit Weihnachtsbäumen und Girlanden
«ch geschmückt. Die Kompagnien traten zwanglos vor ihren

^Aercn an, manchmal dampfte die Feldküche hinter den
prenocn Kriegern. Der Kaiser begrüßte die Komrnan-
und fuhr jedesmal trotz der grimmigen Külte im osfe-

Wagen. An zwei Stellen der Ruc Nationale waren
offene Verbände zur Besichtigung aufgestellt 'Hier be-
!Ünschte der Kaiser besonders die ausgezeichneten Offi-
nnd Mannschaften und richtete an die versammelten

iere warme Worte des Dankes. ,Ohnc die stillen
«mutigen Kämpfer an der Westfront", führte der Kaiser
„wäre niemals die ungeheure Entfaltung der deutschen
—päfte im Osten und in Italien möglich geworden.

lieger im Westen Hai entsagungsvoll seinen Leib hin¬
ten, damit die Kanrpsbrüder an der Düna und am

von Sieg zu Sieg stürmen konnten. Me furchtbaren
auf den blutigen Höhen 304 und 344 und am Vaux-

sinö nicht umsonst gewesen. Eine neue Grundlage für
^Kriegführung ist geschaffen." — Der Kai'er frühstückte

Oberbefehlshaber und besuchte anschließend ein Armee-
xett. Jeder der verwundeten Armeekämpser wurde von

von Bett zu Bett schreitenden Monarchen mit uner-
vlicher Güte gefragt mit dem Eisernen Kreuz oder einem
innerungsblatt bedacht. Mr Kaiser, der den anstrengen-

Tag ohne das geringste Zeichen der Abspannung durch-
K begab sich um 4 Uhr ins Harlptguartier des Krön-

ivzen.
Berlin,  23 . Dez. (W.B . Amtlich » Auf Einladung des

_jsers besuchte am Freilag der osmanische Dhroin-
Iger Prinz Mahid Eddin Effendi den snd-
ßchsten Abschnitt der deutschen Westfront,  um

, deutschen Truppen, die dort treue Wacht halten , Grüße des
drcn znrn siegreichen Kampf verbündeten türkischen Volkes
übermitteln.

die Beute trotzdem noch auf 600000  to beläuft und
damit immer noch das erreicht was als Leistung in der
ersten Zeit des ungehemmten Unterseebootkriegs erwartet
wurde, als noch nicht jedes vierte Schiff der Welthandels¬
flotte versenkt war.

Berlin  22. Dez. Ter englische Ministerpräsident
Lloyd George  hat am 19. November im Unterhaus
mit Bestimmtheit behauptet, am 17. November seien 5
deutsche U - Boote versenkt.  Wenn diese Angaben
bisher unwidersprochen blieben, so bedeutet dies keineswegs
stillschweigende Zustimmung , sondern abwartende Prüfung,

j Nachdem nunmehr die Rückkehr der zu jener Zeit in See
» gewesenen Boote die Lage übersehen läßt , ist, wie von anrt-
5 lrcher Stelle erklärt wird, festgestellt, daß die vom eng-
! lischen Ministerpräsidenten ausgestellte Behauprung u n z u -
? treffend  ist.

I

Aus dem«eicy.
Die 7 . Kriegsanleihe.

! Berlin,  23 . Dez. (W.B .) Das Ergebnis der siebenten
' Kriegsanleihe stellt sich nach Wlauf der Zeichnnngsfrist

20. November, nunmehr endgültig auf 12 625660 200 Mark.
Hiermit ist die bei der ersten Meldung ansgesprochene Er¬
wartung , daß das Endergebnis 12y 2 'Milliarden erreichen
dürfte, noch um ein Beträchtliches übertroffen
worden.

Das Ende der Lebensmittelblockadc.

Bafel,  23 . Dez. Tie letzte auf dem Festlande ein¬
getroffene Nummer des „Manchester Guardian " schreibt, daß
die russisch-deutsche Waffenruhe das Ende der Lebensmittel¬
blockade gegen Deutschland bedeute. Das englische Blatt
bringt sehr pessimistisch  gehaltene militärische Aus¬
züge und kommt zu dem Schluß , daß die Streitkräfte
der Entente  nach dem Ausscheiden Rußlands nur für
die Defensive  noch ausreichen. (Sie werden kleinlaut .)

Lettow -Borbeck in Portngiesifth -Asrika.
£ London,  23 . Dez. (W.B .) Meldung des Reuterschen
l Bureaus . In Portugiesisch -Aftika befindet sich die noch
j ziemlich große deutsche Truppenmacht  unter dem
j Befehl des Generals von Lettow - Vorbeck.  Die Deut¬

schen haben einige Munitionslagererbeutct.  Die
Kolonnen , die die Deutschen verfolgen , sitzen ihnen auf den

' Fersen, es ist ihnen aber noch nicht gelungen , sie gefangen
; zu nehmen. (Das wird wohl and) schwerlich gelingen , erst
| recht jetzt nicht, nachdem unsere wackeren Ostafrikaner Mu-
. nitions -Ausfrischung erlangten . D . Red.)

vom italienischen Kriegsschauplatz.
Die Grappa - Stellung liegt im Schwersener.  -

je verbündeten Angreifer nahmen seit acht Tagen täglich ein f
ilienisches Bataillon gefangen. Der improvisierte Gegen- iI Ms ans den Asolone zerschellte und die Italiener flüch- '

l  en , woraus die österreichisch-ungarischen Truppen die Aso-
>e-Stellung brückenkopfarttgerweiterten. Eine Reutermel-

| ng von der italienischen Front stellt eine nicht auszri-
1 eichende artilleristische Ueb erlegenheit der
f itielm ächte  gegenüber den Bertewigern fest Die Be-
f iignngen des Grappa-Bergmassivs, der letzten und stärksten

llienischen Höhenstellung vor der venetianischen Tiefebene,
en Von lder römischen Preise als das „italienische

i erd u n" bezeichnet.

CagesnacfcricDfen.
Aus Basel  wird dem „Lok.-Anz ." gemeldet : Wegen

Konterbande  ist von der hiesigen Strafkammer der
Fabrikant Habicht aus Weckerhagen an der Weser, Inhaber
der Farbenfabriken von Habicht Söhne , zu einer Gesamt¬
strafe von 57 615 Mk. verurteilt worden, weil er mehrere
Waggons Farben auf dem Umwege über Oesterreich-Ungarn
nach Rumänien verkauft hatte , wo diese Waren zu Kriegs¬
zwecken verwendet worden waren.

Kopenhagen  22 . Dez. Aus Amerika eingetroffeue
Reisende berichten, daß der Dampfer „Vaterland"  der
Hamburg-Amerika-Linie in der letzten Zeit mehrfach Probe¬
fahrten  von Newhork äusgeführt habe, es seien aber
immer wieder Maschinenhavarten eingetreten . Die deut¬
schen Maschinisten,  die früher zur Besatzung de»
Dampfers gehörten und sich weigerten , bei der Instandsetzung
Hilfe zu leisten, wurden mit Gefängnis bestraft.

Schweres Grubenunglück.  Am Freitag morgen
brach in dem Austriaschacht  3 im Gebiet der Gemeind«
Karnitz  bei Autzig  ber Verbindungsstollen zwischen dem
Schacht und dem Senselrevier . Von den dort beschäftigten
Arbeitern konnten sich sechs durch den Luftschacht retten,
während 23 abgeschnitten wurden , die leider nur t o t ge¬
borgen werden konnten.

Shepherdsville (Kentucky ), 22. Dez. (WB . Reu¬
termeldung .) Vorgestern abend ist ein Personenzng der
Louisville -Nashville -Eisenbahn mit einem Lokalbahnzug z u-
s a m m e n g e st o tze n. 67 Personen wurden getütet  und
50 verwundet.
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erlin,  22 . Dez. (W.B. Amtlich.) Neue U-Boots¬
folge imSperrgebietnmEngland : 20000Brut-
registertonnen.  linier den versenkten Schiffen ba¬
ld sich ein Dollschiff von über 2000 to, das mit Stahl,
bak und Holz nach Frankreich unterwegs war , sowie zwei
ßere bewaffnete Dampfer . Einer der TamPfpr wurde
8 einem durch Kreuzer, Zerstörer und Fischdampfer stark
icherten Geleitzuge herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
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Berlin,  23 . Dez. (W.B . Amtlich.) In den Hoof-
n , im AermelkanaI und in der irischen See  wnr-

M-i durch unsere U-Boote vier Dampfer und das englische
j scherfahrzeug„ Forward" vernichtet. Einer der versenk-

: Dampfer wurde aus einem durch kleine Kreuzer, Zer¬
rer und bewaffnete Fischdampfer stark gesicherten und

- her vermutlich besonders wertvollen Geletzug herausge-
^essen. Unter den übrigen vernichteten Dampfern befan-

li sich die englischen beladenen Dampfer „Euphorbta" und
lhdal Hall ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

j Hoet van Ho lland,  23 . Dez. (W.B .) Meldung der
] rderländischen Telegraphen -Agentur . Drei englische
! »rped ob o o tsz erstö rer  sind in der Nähr des Maas-
- >erschisseS torpediert  worden , Einzelheiten fehlen.
1 Berlin,  23 . Dez . <W.B .) Unter den Abwehrmit-
' ln,  die unsere Feinde gegen die Unterseeboote erfunden
den, nehmen die Wasserbomben  einen großen Raum
l Wie schwierig jedoch auch die erfolgreiche Anwendung
ses Mittels ist von dem sich besonders die Engländer
diel versprochen haben, und wie hartnäckig andererseits
fr auch die Verfolgung durch unsere Gegner ist das erhellt

I 1 dem Bericht eines vor wenigen Tagen zurückgetehrten
Kvotes. Darnach wurde es im englischen Kanal von
Hag bis Abend von zwei .Wasserflugzeugen verfolgt und
^ mit 23 Bomben belegt, denen das Boot ohne Schaden
Nehmen, entkam, obgleich es erst in der Dämmerung
»ng, die Gegner abzuschütteln, wenige Tage später ar-
tete das U-Boot in der irischen See und schoß aus einem
«itzug einen tief geladenen Danipfer von 5 000 to heraus,

rt setzte eine starke feindliche Gegenwirkung ein . Einige
Itörer lösten sich von der Begleitung loS und stellten

dem U-Boot nach, wobei sie im Verlaufe der näch-
Minuten nicht weniger als 39 Wasserbomben ans der
leintlichen Tanchstelle abwarfen . Doch auch diese ver-

durchweg das Ziel und explodierten meist in weiter
ung des U-Bootes , das nicht den geringsten Schaden

Ütrug.
Zum Rvvcmbcr -Ergebnis.

Es uku'  selbstverständlich , daß der Monat Noveinber
den Unterseebootkrieg kein besonders günstiger sein konnte.

Wetter, oder richtiger das , was Landratten Puter gutem
'er verstehen, ist ja auch keineswegs den Unterseebooten
liebste, aber die Novemberstürme,  wie sie in die-
Jahre tobten, mußten natürlich der Tätigkeit der Un-
"oote hinderlich sein, und es ist erstaunlich, daß sich

Zrankreich.
Tie Sündenböckc.

Caillaux  verwahrte sich in der Kammer gegen die
Anklage, eine Annäherung an die Feinde versucht zu haben.
Er habe stets dem Lande gedient . Er ging ans seine Be¬
ziehungen zu Bolo und dem „Bonnet Rouge"  ein.
Seine Aeußerungen wurden schweigend  angehört . —
Der Untersuchungsrichter hat Humbert  nritgeteilt , daß
die gegen ihn erhobene Anklage auf Beihülfe zum Ver¬
kehr mit dem Feinde  zusammen mit Len oir und
Desouches,  sowie auf Erpressung von Geldern und be¬
trügerischen Diebstahl im Verein mit Ladoux und Leh¬
marie  lautet . »

Paris,  23 . Dez. (W.B .) HavaS. Tie Kammer be¬
schloß mit 417 gegen 2 Stimmen die Aushebung der Un-
vec letzlich teil Caillaux ' als Abgeordneter und faßte sodann
denselben Beschluß bezüglich Loustalots durch Handaufheben.

Italle«.
Bern,  23 . Dez. (W.B .) Mailänder Blättern zufolge

gab die italienische Kammer  gestern nach elfstündiger
sehr stürmischer Diskussion der Regierung mit 345 gegen
50 Stimmen ein Vertrauensvorum  und vertagte sich
bis zum 6. Februar.

fnsfüra *. » - ' > -
Ter Mannschaftscrsatz.

Basel,  23 . Dez. „Daily News " teilt mit : Eine Er¬
höhung der Altersgrenze  oder Einführung der
Dienstpflicht in Irland  wird nicht statt .irden , aber
es wird eine energischere Auslese  unter den Män¬
nern militärischen Alters in der Luxusindustrie und nicht
kriegswesentlichen Geschäftszweigen, sowie in den Berg¬
werken  vorgenommen und es soll ein ausgedehnteres Sy¬
stem von Ersatzarbeit  mit Hilfe der Arbeiterorgani¬
sationen geschaffen werden.

Ern amerikanisch -japanisches Geschwader vor
Wladiwostok.

Genf,  23 . Dez. Nach der Prawda soll ein ameri¬
kanisch-japanisches Geschwader vor einigen Tagen in der
Bucht Peters des Großen angekommen sein und vor Wladi¬
wostok ankern.

Die japanische Streitmacht.

Petersburg,  19 . Dez. (W.B .) Petersburger Tele-
graphen-Agcntur. Eine Meldung aus Wladiwostok vom 18.
Dezember bestätigt daß die Japaner keine Feindseligkeiten!
bekunden. Sie versuchen auf jede Weise, die geschäftlichen
und Handelsbeziehungen zu unterhalten, die infolge des großen
Rubelsturzes und der verschiedenen Verteidigungsmaßnahmen
gleich Null waren. Bom nächsten Januar an beginnt Japan
rnstt der Ausftihrrmg ungeheurer neuer Pläne , die auf die
Vervollkommnung der Land- und Seestretlmacht Hinzielen.
Das Programm sieht eine Erhöhung der Menge und der
stärke der militärischen Einheiten vor. Die Gebirgsartillerie
ward vertrnehrt, die sich im gegenwärtigen Kriege als eine
besonders wertvolle Waffe erwiesen hat Es werden beson¬
dere Automobil- und Flugzeugverbände geschaffen. Die Ja¬
paner kennen aus Erfahrung die Verwendung erstickender
Gase und die Abwehrmittel gegen solche Angriffe . Aus diesen

» Vorbereitungen geht hervor, daß Japan bestimmt den gegeu-
i toärugett europäischen Krieg nicht als einen Ausbnich des
; El ^ ?" srnus ansieht, der endgültig von selbst zu Ende gehe.
! Bim Gegenteil vervollkommnet Japan seine Streitkräfte und
- ertvertert sie, um aus sie leine Stellung unter den Völkern
l der Erde zu gründen.

Lokales titid Provinzielles.
— Beschlagnahme.  In der Bekanntmachung Rr.

W. IV. 300/12. 17. K. R. A vom 22. Dezember 1917 ist eine
allgemeine Beschlagnahme aller Arten von neuen und ge¬
brauchten Segeltuchen, abgepaßten Segeln einschließlich
Lrektauen, Zelten, auch Zirkus- und Schaubudenzelten, Zelt-
überdachungen, Markisen, Planen , auch Wagendecken, Theater¬
kulissen und Panoramaleinen angevidnet . Trotz der Beschlag¬
nahme ist die Weiterverwendung der Gegenstände für ihren
bisherigen Zweck gestattet, insbesondere auch in gewerblichen
Betrieben. Me im Haushalt befindlichen und für ihn be¬
stimmten Gegenstände sind von der Beschlagnahme ausgenom¬
men. Nscherei, Schiffahrt und Schuhindustrie sind durch be¬
sondere Vorschriften berücksichtigt Monatliche Bestandsmel¬
dungen sind vorgeschrieben, und zwar erstmalig bis zum 10.
Januar 1918 nach dem Stande vom 1. Januar 1918. Be¬
züglich aller Einzelheiten wird auf die Bekanntmachung selbst
verwiesen, deren genauer Wortlaut im amtlichen Teil unserer
letzten Nummer und bei den Polizeibehörden einzusehen ist.

— Wie aus Berlin mitgeteilt wird , sind die Polizei¬
behörden ermächtigt in der bevorstehenden Silvester¬
nacht die Polizei st unde  bis spätestens 1 Uhr zu
verlängern , soweit hierzu ein Bedürfnis anzuerkennen ist.

^ — Schütze Karl Weber,  Sohn des Maurers Louis.
Weber von hier, erhielt das Eiserne Kreuz  2 . Klasse. '

— Es wird uns geschrieben: „Es dürfte manchem Leser
Ihrer Zeitung eine Weihnachtsfreude  bereiten , wenn
Sie bekannt geben wollten , „daß das Ausbleiben von Nach¬
richten von Seite ihrer in Afrika  lebenden Ange¬
hörigen  darauf zurnckzuführen sei, daß die Engländer
die Po st sperre  über dir von ihnen besetzten Schutzgebiete
verhängt . haben, jetzt aber Maßnahmen getroffen würden,
die Wiederaufhebung  der Sperre herbeizuführen ."

— Hinterbliebenen - Fürsorge.  Von hochherziger
Seite ist dem Ersatzbataillon Füsilier-Regiments von Gers-
dorff (Kurh.) Nr. 80 zum Weihnachtsfest ein größerer Betrag
für hilfsbedürftige Hinterbliebene der Gefallenen des Füsilier-
Regiments Nr. 80 und der Truppenteile , für welche das Ersatz¬
bataillon Ersatztruppenteilist, überwiesen worden. Refteklanteu
können ihre Gesuche durch die Ortsbehötden, ihrem Inhalt
nach bestätigt und unterstempelt, möglichst 6 a I d, spätestens'
aber bis zum 10. Januar an das C-rsatzbataillon gelangen lassen.

— „Unsere Helden an der Somme"  heißt der
Film , der in drei Bilderreihen Ereignisse aus der Gegend
von Cambrai bis Bouchavcsnes  zusammenfaßt . Solche
Bilder zeigt der Film) der von deutschen Operateuren unter
Gefahren ausgenommen worden ist Pier der mutigen Leute
sind gefallen, als sie diese Bild-Urkunden für die Nachwelt
sammelten. Erst sehen' wir die Arbeit hinter der Front
Perwundete und Gefangene weiden in Sicherheit gebracht, neue
Sturmkolonnen , neues Angriffsmaterial rasen dem Schlachtfeld
zu, aus den zerschossenen SbAten und Dörfern retten deutsche
Pioniere fmnzösische Bürger vor englischen Geschossen. Dann
folgen Episoden aus deist Schützengrabenkrieg tat St . -
Pierre - Vaaft - Wald.  Minen fliegen ans. Durch das
Laub des niedergebrochenenWaldes winden sich die Angreifer.
Handgranaten sausen. Auf kleinen Flößen setzen die Männer
mit dem Sturmhelm über den Fluß Ueberall speien Geschütze
Mord, trommelt in donnernder Eintönigkeit wütende Vernich¬
tung. Ein Stollen wird gegraben und geladen, ein Sprcng-
kab>el gelegt. Die Pioniere und ihr junger Offizier sind so
eilig und geschickt beim Werke, wie geübte Arbeiter. Endlich:
Der befohlene Angriff , zugleich mit der Sprengung 'des Stol¬
lens . Ueberall schwarzer Rauch, weiße Dampßvolken , anf-
spritzende Erde, zerfetzte Verhaue, und vorwärts aus den
Gräben hasten die Sturmiruppen . Ueberall erscheinen im roten
Feuerschein die langen Reihen der deutschen Soldaten , bis sie
in den eroberten feindlichen Gräben verschwinden.

Niederscheld,  22 . Dez. Leutnant d. R. und Kvm-
pagnieführer Willi Held  von hier wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz  1 . Kl. ausgezeichnet. ' Gefreiter Adolf Hecker
Musketier Emil Z ainm ert  erhielt das Eiserne Kreuz
2. Kl.

Niederscheld,  23 . Dez. Dem Landwirt und Wagner-
meister Georg Frick  und seiner Ehefrau Luise, geb. Preis,
wurde anläßlich ihrer goldenen Hochzeit  von Sr.
Majestät dem Kaiser und König die Ehejubiläums-
medaille  verliehen.

Langenschwalbach,  22 . Dez. Der Landrat de»
Untertannuskreises ordnet an, daß die Gemeindevorftände
dauernd die Kartoffelvorräte  bei den Verbraucherir
überwachen  und unvermutet nachprüfen  lassen . Haus¬
haltungen , in denen mehr als der gesetzliche Anteil verbraucht
ist, sind sofort die Kartoffeln wegzunehmen und stcherzu-
stellen.

UormiscMts.
* Etwas für Sammler.  Aus dem Buche Peter

Robinsons „Falsche Taktik und andere humoristische Ge¬
schichten aus dem großen Kriege " entnehmen wir folgende
kleine Episode : Kapitän Applemans schönes Schiff „Snu/f-
box" war dem Torpedo eines deutschen Unterseebootes zum
Opfer gefallen . Die Sache war ganz glatt und ohne wei¬
tere Unannehmlichkeiten vor sich gel angen . Die Besatzung

4t



Ser „©»tuffboj “ hatte vollauf Zeit gehabt. sich i» den
Booten bequem einzurichten. und Kapitän Appleman hatte
Hotzar die Ehre gehabt, von dem .Kommandanten des Unter-
HeÄbovteS zu einer kleinen Unterhaltung eingeladen zu wer¬
den. Als Kapitän Appleman wieder glücklich zu Hause in
Sondon war, hatte er am ersten Tatz den Besuch von 43
Reportern auSzustehen, die die Geschichte seiner Erlebnisse
«it großem Zeilenverdienst in die Blätter brachten. Am
nächsten Morgen brachte ihm der Briefträger einen Haufen
Briefe, nach bereit Lektüre der Kapitän sich ein Automobil
«ahm und in einen entfertten Stadtteil fuhr . Hier sucht«
er sich ein grösseres Zigarrengeschäft aus , in dem er eine nicht
zu teure Sorte Zigarren zu erstehen wünschte. Kapitän
Appleman war schwer zu bedienen. Er hatte eine Zigarre
als Muster bei sich und wollte eine in Form, Größe und
Farbe ganz gleich« haben. Endlich fand sich das Rich¬
tige. „Tausend Stück," sagte Kapitän Appleman, „ich
«ehme sie gleich mit. Oder nein —geben Sie mir lieber gleich
-weitausend ". Als der Kapitän mit seinen zwanzig Kisten
Zigarren nach Hause kam. fand er dort seinen Freund vor
Kapitän Jenkins . „Hallo," sagte der, „was willst du mit
dem Haufen Zigarren ? Du rauchst doch Pfeife ". „Höre,
alter Bursche", erklärte Kapitän Appleman darauf , „sage
keinem Menschen was von diesen Zigarren . Die Geschichte
ist nämlich die : Der Kerl, der mir die „Snuffbox " torpediert
hat, war doch so verdammt höflich mit mir und hat mir
sogar eine Zigarre geschenkt. Das hat ja in allen Zei¬
tungen gestandrn, und heute früh habe ich schon 133 Brief«
gekriegt, alle von Leuten, die für teures Geld die Zigarre
«äs Rarität kaufen wollen."

Vorantwortl . Schriftleiter : E. Wetdenbach in Dillenburg.

Amtlicher Ceil.
Verordnung. >

«etr .: Beseitigung von Tranrportstörnngen.
Abt. III b. Tgb.-Nr. 23 893/6847.

Aus Grund der 88 4 und 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des
Ketchsgesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich für deir
mir unterstellten Kvrpsbezirk und — im Einvernehmen .mit
dem Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

Die Verordnung vom 11. 9. 1917 (III d 19 219/5476) gilt
«euch für die Be- und Entladung von Schiffen sowie die
An- und Abfuhr von Schiffsgütern.

Frankfurt a . Ml, den 3. Dezember 1917.
Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der stellv. Kommandierende General:
Riedel,  Generalleutnant.

Kn die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Kreis-kommunaltäsfe ist angewiesen worden, den Ge¬

meindekassen die vorgelegten Reichs-Familien -Unterstützun¬
gen pro Oktober und November 1917 in Kürze znrückzuer-
ftutten.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Gemeinde-
«ochmer mit entsprechender Anweisung zu versehen.

Dillenburg, den 18. Dezember 1917.
Ter Vorsitzende deS Kreisausschusses.

von Herren Bürgermeistern des nreties
werde» mit der nächsten Post die Verzeichnisse der Pflege¬
gelder für die in Pflege des Nass. Zentralwaisenfonds auf-
genonnnenen Waisen des Dillkreises für das 3. Viertel-
strhr des Rechnungsjahres 1917/18 zugehen.

Ich ersuche unter Hinweis auf meine Kreisblaitbekanni-
machung vom 4. Dezember 1888 (Kreisblatt Nr. 145), zu
prüfen, ob die Voraussetzungen, urrter denen die Auszahlung
des Pflegegeldes erfolgt, bei den betr. Waisen noch vor¬
liegen. Bejahendenfalls ist die aus der Pflegegeldliste vor¬
gerichtete 'Bescheinigung untcrschristlich zu vollziehen, das
Dienstsiegel beizusetzen und alsdann die Liste umgehend
zurückzusenden. Andernfalls ist sofort Bericht zu erstatten.

Ich nrache noch darauf aufmerksam, daß die Listen von
den Vcrpslegern in der letzten Spalte noch nicht unterschrieben
werden dürfen. ;

Dillenburg, den 22. Dezember 1917.
Ter Königl. Landrat.

Geffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuerjahr  1918.

Auf Grund des '§ 25 des Einkommensteuergesetzes wird
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im Dillkreise auf-
gesordert, die Steuererklärung über sein Jahreseinkommen
nach denr vorgeschriebenen Formular in der Zeit vom 4.
Januar bis einschl. 21. Januar 1918 dem Unterzeichneten
schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung ab¬
zugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Ge¬
wissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Ab¬
gabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen
ist. Auf Verlangen werden die vorgeschriebenen Formu¬
lare (denen zugeich die. mlaßgebenden Bestimmungen bei¬
gefügt sind), von heute ab in meinen Geschäftsräumen kosten¬
los -verabfolgt.

Me Einsendrmg schriftlicher Erklärungen durch die Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des Absenders und
deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten vormittags
von 9—12 und nachmittags von 2—6 Uhr entgegen ge¬
nommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, hat gemäß 8 31 Absatz 1 des Einkom-
«nensteuergesetzes neben der im Beranlagungs - und Rechts-
mittelverfahren endgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag
von 5 Prozent zu derselben zu entrichten.

^Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder
wissentliche Verschweigung von Einkommen in der Steuer¬
erklärung sind im 8 72 des Einkommensteuergesetzes mit
Strafe bedroht.

Geinäß 8 71 de» Ernkomurensteuergejetzes wird von Mit¬
gliedern einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaft mit
beschränkter Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten
Einkommensteuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteil
der Gesellschaft mit beschränkter Haftung entfällt . Diese
Vorschrift findet aber nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuererklärung abgegeben und in
dieser den von ifmen empfangenen Geschäftsgewinn beson¬

ders bezeichnet haben. Daher«küssen all« Steuerpflichtige,^
welche eine Berücksichtigunggemäß F 71 a. a. O. erwarten,
mögen sie bereits im Vorjahr nach einem Einkommen von
mehr als 3000 Mark veranlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der oben bezeichneten Frist eine die nähere Be¬
zeichnung des empfangenen Geschästsgewinns aus der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuererklärung
einreichen. . _ :.

Dillenburg , den 21. Dezember 1917.
Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer-VeranlagungS-Komnrlssion.
m * • 1 - - ■ >■' "

fln die Herren Bürgermeister des«reifer.
Heute sind die Forrnulare zu den Einkornmensteuerer-

Närungen der Steuerpflichtigen, welche nach 8 25 des Ein¬
kommensteuergesetzes für das Steuerjahr 1918 zur Abgabe
einer Steuererklärung verpflichtet sind, an Cie abgegangen.
Ich ersuche, die Formulare den Betreffenden ohne Verzug
behändigen zu lassen.

Dillenburg , den 21. Dezember 1917.
Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer-VeranlagungS-Kommission.

Itmsuelde Eberhard

Adolf Baiser

Verlobte.

Haiger. Weihnächte»
1917-

Giessen.

Gaskoks!
Gask'ks wird in rationierten Mengen ohne Kohlen¬

karle abgegeben.
D.e Berkaufszeit ist von morgens8—111/, Uhr.

mttags 1lt2—4 „
Dillenburg. im Dezember 1917
Die K.r«altmi der allst . Licht. u«d W- ff-wertre.

Zuna , Jnspkk or._

In Kü ze erhalte ich einen Waggon

Holzscheite
(Rotbuch«, hohe Form). Gemeinden und Betr'ebe wollen
sich baldigst ihren Bedarf sicherstellea, da nun 3—4000
Paar eintreffen. (4435

Carl Färber , Herborn,
Schnwlerweg7, Tel-son 216.

Rtparature» von
Centcifagen

aller Fabrikate werden prompt
ausgeiübrt. E. Ellenberger,
Biedenkopf, Fecnr s 182.

Iw ge trächtige

Ziege
sofort zu verkaufen bei

8 . Kuvz, Frohnhmse »,
Dck.

Sktzvemhtilse
oder-Gehilfin,

Schrebmaschinenkuvdig,
zum alsbaldigen Einiritt ge¬
sucht. Gehalt nach Leistung.
Gesuche mit Lebenslruf an

Köaigl. Londgestüt,
Dillenburg.

Kölner Lotterie
zumB»sten eines Lehrerhelms
Ziehung 11. u 12. Januar.
HST- Lose ä 2 Mk.

7196 Gtw.i.Gas.-WVrtev .M,
180 Mil2£ 750 Ml
50000 25000 M
r' ortü 15A Jede Liste 20 A
versendet BiBoks-Kollskts

Hoh.Deecke,Kreuznach|

schwere, hochträchtige
MgeKahrlmhe

Für kleinen Haushalt eia
sauberes, fle ßiges

Mädchen
gesucht, welches in besserem
Hause gedient und etwas Er¬
fahrung im Kochen hat.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle. 4387

K »rchtt «» e Nachricht.
H «r b r1 tt.

1. Weihnachtstag.
8m. 10 ll.: Del. P of. Haußrn.

Bricht« u. hlg. Abendmahl.
I Mitwirkung des Kirchenchors.
.4 Kollekte für Scheuern,

auch in den Kapelle«.
Nm. 2 Uhr: Kindergottesdienst-

WeihnüchtsfeierKollekte
Ab. 8'/, U.: Bers. i. Brrrinsh.

Burg 2 U.: Pfr. Conradi.
Uckersdorf4 Uq Pft . Conradi.

2. Weihnachtstag.
Bm. 1" U.: Psr. ConradL

4. Quartals!,llekte
2 U.: Weihnachtsjeier für

Kriegerkinder.
Amdorf2 U.r Pfr. Conradi.

Burg 4 U.: Missionar Hanstein.
Weihnachtsfeier des Kindergottesd.
VSrbach VI,  Uhr: Pfr. Weber.

Hirschberg'/,4 U.: Pft . Weber

stehen zu verkaufen bei
Wilhelm Kolb.
Eisei feld (Sieg).

.Flott" sehr bewährte Marke,
sofort lieferbar.
H. K Heun. Niederscheld.

Eine wenig geora -chte
Tchveibmaschme

und zwei Telofnnstationeu
vei kauft E . Ellenberftcr,
4428) Biedenkopf.

Gut erhaltener
Kisda-Ätz-1. fitze-

zu kaufen gesucht.
Albert Schmidt 2r,

Burg.
| Tüchtiges

AllkillmichkN
für Küche und Haushalt bei
gwer Behandlungz. 1. Jan.
gesucht.

Bartels, Wiesbaden,
Bohnhoiste. 8/10.

Heute, auf dem Wege
Wiihelmsplatz—Bahnhof,ein

mit Inhalt verloren.
Abzug, in d. Gefchäftsft.

Lichtspiel
im

Saal der Brauerei Kahm
4

zu Dillenburg. 1
Am Dienstag, den 25. und

Mittwoch, den 26. Dezember.
«

PKOGBAMM:

I. Unsühnbar.
Ein Lebensbild in 3 Akten.

2. Die grosse Sommeschlacht
Kriegst Im in 3 Akten.

Di
find ge
lands,
reitunx
wandeL

3. Unser Krümmelohen.
Lustspiel in 2 Akten.

4. Unser Hindenburg.
Ans dem Leben nnseres grossen Feldherrn.

1 Akt.

Beginn der Vorstellungen
3 und 7 Uhr

Kinder und Jugendliche haben zu

iunsere:
neben
die raj
Waffen
sage ick
Hörden
strengst
videite
ministe
erfinde:
die Erf
Bereits:
Fürsorg
Perwen
ich dar
bildlich,
arbeite,

Grc

diesen Vorstellungen Lutritt.

Die Direktion.

kungen 1
I benbu
1 nachrsn,

auf uns
|u einer
84. Dez,

MM-Auln Mot Metzln, fiertoa
2. Weih »achtstag. nachm. 4 «. abeads 8'/, Uhr
- für Erwachsene und Kinder
Irrwege der Leidenschrft,

Drama in 2 Akten.
PötöPj Drama in 3 Akten.

Den Tod im Nacken.

Süßem Plulazozis«.

schreibtdasM
uns di
Aufg
Geor
Mächte
nicht b
wns di
reicht s
Krieges
Nische
Machen
men h,
ceau de

alle Schularten. ^Sexta—ObrrpriMM
^ ^ EinjähAgen-̂ PrimaHise-IÄbiturienten -Prüsung
Jndwrduê cknterncht. »leine »taffen. Arbeitsstunden.

in etwa 25000qrn Park. Gute Verpflegung
WLi ^ UikU Tharaktrrbitduug durch Arbeit und PstlchttN.
Gieße»a. d. Lahn, Wilhrlmstr.16. Nähe Universität.Fernr.

Direktor Brackcmann.

Mlihmrislhafll. Mischimn. Gtli
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Danksagung. Die
Für die vielen Bezeugungen der Teilnahme

bei der Krankheit und dem Heimgang unsrer
geliebten Entschlafenen sagen ihren herzlichen
Dank

Frau Conrad Hafer Witwe
nud Aogrhötige.

Dillenburg, den 24. Dezember 1917.
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